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Erntezeit-heiße Zeit «t.
SIEG DER LANDWIRTE 
OSTKASACHSTANS
' "* Vorfristige Erfüllung des Planauftrags des Staates für Getreide —das 
fsl die würdige Antwort der Getreideanbauer des Gebiets Ostkasachslan 
au! die Beschlüsse des A’XIIL. Parteitags der KPdSU. Die Wirtschaften ' 
de« Gebiets.haben in die Speicher der Heimat 204,5 tausend Tonnen Ge
treide geschüttet, was 103.5 Prozent des Planes ausmacht. Die Kolchose 
und Sowchose vieler Rayons haben dén , Planauftrag-des Staates Über
boten und fahren fort, Getreide zu liefern. Zur gleichen Zeit versorgen 
sich die Wirtschaften des Gebiets mit hochwertigem Saatgut.

• _, (KasTAG)-'

Mit dem Morgenrot 
befreundet

„Nach Brot ricchf die Steppe.'* 
Viktor Hass zerreibt auf seinen 
rauhen Handflächen eine schwere 
Weizenähre, probiert das Korn 
mit den Zähnen. „Das Getreide.ist 
trocken. Ich muß mich beeilen..." 
Hass reicht mir schnell die Hand 
und steigt auf seinen Sitz. In einer 
Minute, angestrengt surrend, ent
fernt sich die Kombine. Ich gehe 
ihr nach. Auf der Erde ist nicht ein 
Ährchen zu sehen. In Viktor Hass 
erkennt man einen echten Wirt. •

Solche Menschen nennt man im 
Sowchos „Petrowski", -Menschen 
mit goldenen Händen.’ Viktor Hass 
ist ein Tausendkünstler. Er ist 
Schofför. Traktorist. Kombineführer 
und Schlosser. '.Schon viele Jahre 
arbeitet er auf-seinem Kra’ftwagcn.’ 
aber er sieht auch jetzt noch wie;- 
nep aus. Wenn der Frühling'kömmt 
vertauscht Hass das Lenkrad des 
Wagens-mit den Hebeln des Trak
tors, wenn die Erntezeit anbrichf. 
setzt er sich auf die Kombine. Wo 
def.Kommunist Hass auch arbei

Bei Ordshonikldse-Landwirten

Rayon Ordshonikidse, Gebiet Kusfanai. Wer In (inserer Republik kennt 
nicht die Ordshonikidse-Leulc, die Anreger des republikanischen soziali
stischen Wettbewerbs der Erntcelnbringert

Zu den Erntehelden des Rayons gehört Albert Storzor, Kombinefiihrer 
Im Sowchos „Botallnski". Ein sachkundiger Mechanisator, drischt' er täglich 
da< Geitelde von 30—35 Hektar und bringt bis 380 Zentner Korn ein.

UNSER BILD: Albert Sterzer [am Steuerrad) berät sich in einer, kurzen 
Pause mit seinem Kameraden Im Komblnekomplei Pjotr Suprlnez.

Folo; D. Neuwirt

Im Obersten Sowjet der UdSSR
Für erfolgreiche Erfüllung des Siebenjahrplans In der Entwicklung 

der Forstwirtschaft hat das Präsidium,des Obersten Sowjets der UdSSR 
ljut Erlaß vom 6. September 1866 vier Bestarbeitern der Forstwirtschaft 
unseres Landes den Titel „Held der Sozialistischen Arbeit" mit Einhän
digung des Lcninordcns und der Goldmedaille „Hammer und Sichel" ver
liehen. ' - - . .

Fine große Gruppe von Werktätigen der Forstwirtschaft, der Unlons- 
r< publiken wurde mit Orden und Medaillen ausgezeichnet.

Der Lenlnorden wurde—183, der Orden des Roten Arbeitsbanners — 
.565, drr Order „Ehrenzeichen" - 1686. die Medaille „Für heldenmütige 
Arbeit" - 1 245 und die Medaille ..Für ausgezeichnete Arbeit" - 1 226 
Personen verliehen. (TASS)

!____________________________ _____ .----

tet. erfüllt er'seine Pflichten gründ
lich und gewissenhaft. . ' -

Seit den ersten Erntetägen.'.Ibe- 
hauptet er die erste Stelle. Mit 
einem Mäher ShWN-6 mähte er in 
9 Arbeitstagen 500 Héktrir Halm
früchte. was über'200 Prozent rdes 
Schichtsolls ausmacht. ■ • / •

„Was ich gemäht habe. werde 
ich auch-dreschen", versprach -der 
Kombinefahrer.

Sein.Wort hält er.-In den-letzten 
5 Tagen drosch er WeizensthWaden 
von 180 Hektar. • i

„Ihm kommti man. nicht nach“, 
sagt Tadeusch Oshitsphi ..Wir 'ar
beiten mit ihm auf einem Schlag 
und ich weiß .besser als die anderen, 
wie fein Viktor, arbeit èt. 'Es’isr eine 
Lust, ihm zuzusehcn.-”'

Der. Kommuhist Hass hat das 
Morgenrot zu seinem Freunde ge
macht. -Spät kehrt er nach HauSe 
Zurück, und wenn sich im Osten der 
Himmel färbt, eilt er schon Wieder 
zu seiner Kombine.

N. KOLINKO
Gebiet Zelinograd

AUCH IM 
SOWCHOS 
„TSCHIGILEK“

Weit ziehen sich die Ländereien 
des Sowchos „Tschigilek“ dahin. 
Es ist die größte Viehzuchtwirt- 

. schalt im Rayon Kokpekty. Gebiet 
iSemipalatinsk. Die Ländereien der 
Wirtschaft sind meistens ebenes 
Steppenland und nur im südlichen 
Teil fallen sie mit den Ausläufern 
jder Alataubergc zusammen.

Die Schwierigkeiten des vergan
genen Winters sind noch nicht ver
gessen. und alle sind bestrebt, mög
lichst viel Futter für den Winter 
zu beschaffen. Die Belegschaft der 
Wirtschaft hat beschlossen, einen 
anderthalbjährigen Futlervorrat zu 

JJschaffèn. Dieser Beschluß wird 
tatkräftig verwirklicht. Es ist eine 
Lust zuzuschaueni wie. geschickt das 
Aggregat des erfahrenen Traktori
sten David Buchhajnmers arbeitet. 
Wenn auch mal in irgendeinem 

. der Mechanismen nicht alles in Ord
nung ist. so ist die technische Hilfe 
des Mechanikers und Schofförs 
Alexander- Weber gleich zur 
Stelle.

Die Erntearbeiten sind in vollem 
Gange. Die zweite Brigade wird 
von dem erfahrenen Mechanisator 
Leo Martin geleitet.

..Die Belegschaft unserer Wirt
schaft hat sich verpflichtet, die 
Getreideernte in 18 Tagen und zwar 
verlustlos einzubringen ", sagt Leo 
Marlin. „Das Rbstet Anstrengung.“

Ja. das stimmt, denn die Ernte ist 
in diesem Jahr größer als planmä
ßig vorgesehen war. auf den be
wässerten Gcländen sogar doppelt 
so groß. Es muß die Ernte von 
15 000 Hektar, darunter von 2 500 
bewässerten Hektaren eingebracht 
werden.

Die Menschen arbeiten tüchtig, 
überbieten täglich ihr Soll. Von den 
besten Kombineführern der Brigade 
sind Alexander Beisei und Viktor 
Subok zu nennen. Bei den Schoffö
ren, die das Getreide vom Feld 
transportieren, ist den anderen 
Alexander Huck voran.

’ A. SESSLER
Gebiet Semlpalatinsk

NIEMAND
IST VERGESSEN

Moskau. (TASS). Hier fand die 
Eröffnung des Jugendtreffens, das 
die Ergebnisse des Massenmarsches 
Jugendlicher zu Stätte i des revo
lutionären. des Arbeils- und Kampf
ruhmes zusammenfaßt, statt.

Auf einer Pressekonferenz trat 
Marschall der Sowjetunion I. S. Ko
new mit einer Rede auf. Er teilte 
mit, daß über 10 Millionen junger 
Patrioten wieder Wege der älteren 
Generatioi, um das Andenken an 
die gefallenen Helden zu ehren, 
gingen. Sie haben eine Unzahl von 
Reliquien, Fotodokumenten und 
Erinnerungen gesammelt, die für 
59 000 Gedenkmuseen reichen.

Die Marschteilnehmer entdeckten 
die Namen von 16 000 bis dahin un
bekannten Helden der Oktoberre

Genosse
A. P.Kirilenko- 
60 Jahre alt

Das Zentralkomitee der KPdSU 
und der Ministerrat der UdSSR ha
ben dem hervorragenden Funktio
när der Kommunistischen Partei 
und des - Sowjetstaates Genosse
Aildrej Pawlowitsch Kirilenko herz
lich zu seinem 60. Geburtstag gra
tulier!, ihm ein langes Leben, gute 
Gesundheit und svcKcrc fruchtbare 
Arbeit, für, das, Wohl des Sowjet
volkes, im Namen-, des Triumphs 
des Koinraunisinus in- unserem 
Lande,.gewünscht.’

Für große Erfolge hu DIcnst der 
Kpiiimi|iilsllsc)i’eii Partei' und des 
Sowjetstaates hat der Oberste So
wjet «Jer-.UdSSR dein Mitglied des 
Politbüros des,ZK der KPdSU, Se
kretär des1 ZK der KPdSU .Genos
sen A.'P. Kirilenko den Titel „Held 
der Sozialistischen Arbeit" mit Ein
händigung des Lenlnordcns und 
der Goldmedaille „Hammer und 
Sichel" verliehen.

. (TASS) .

GUTER 
ERNTEEINSATZ

In den Kolchosen und Sowchosen 
des Koktschetawer Gebiets verläuft 
dje Emtccinbringiing erfolgreich.

Im sozialistischen Wettbewerb jn 
der Getreldelieferung"ist der Sow
chos „Kusbnss", Direktor Genosse 
A. Tschan. voran. Er hat bereits 
den Planauitrag für Getreide er
füllt und will einen zweiten Plan 
bewältigen. Auch viele andere 
Wirtschaften liefern bereits Ge
treide über den Plan hinaus. Für 
Bestleistungen in der dritten De
kade des August wurden dem 
Autoverkchrsbetrleb Ksyltusk (Di
rektor Pali), dem Sowchos „Rusa- 
jewski" (Direktor RögatschoW) 
und dem Sowchos „Tschelkarski” 
(Direktor Beck) Rote Wanderfah
nen des ZK der KP Kasachstans, 
des Ministerrats der Republik und 
des GewerkschaftSrtits sowie eine 
Geldprämie in Höhe von je 5 000 
Rubel zugesprochen. In diesen Wirt
schaften wurde der Gelrcidetrans- 
porlplan zu 157 Prozent erfüllt.

Die Landwirte des Gebiets Kok- 
Ischclaw haben sich verpflichtet, 
statt 80 Millionen Pud Getreide 120 
Millionen Pud dem Staat zu ver
kaufen. Die Mechanisatoren setzen 
alle Kräfte .ein. um.-die Ernte so 
schnell wie möglich, zu beenden.

H. Eck.

unser Sonderkorrespondent

BROT FÜR
DIE HEIMAT

Immer mehr Getreide wird von 
den Kolchosen und Sowchosen des 
Rayons Tschkalow nach der Ge
treideannahmestelle ahtransportiert. 
Die Feldbaucr des Sowchos „Se- 
wastopolski" haben den Planaui- 
trag an den Staat im Umfang von 
82 000 Zentner übererfüllt und 
beabsichtigen noch einen zweiten 
Plan zu erfüllen.

Die .Mitglieder de$ . Erunsr;KoI-^ 
chos haben an den Staat 20 000 
Zentner Korn verkauft und vorfri
stig den Getreidelieferungsplan er
füllt. Jetzt wird Getreide über den 
Plan hinaus abtransportiert.

Organisiert geht die Getreideab
lieferung auch im Kolchos „Serp i 
molot" vonstatteh. Die Wirtschaft 
wird bis zum 10. September mit 
einem Doppelplan fertig werden 
und dann ah die Erfüllung eines 
dritten. Plans Herangehen.

Überplanmäßige Getreideabliefe
rung machen auch die Kolchose 
„Landmann". ..Swesda kommuny" 
und andere Wirtschaften.

I. PETROW
Gebiet Koktschetaw

volution und des Vaterländische! 
Krieges 1941—1945. Um das Anden
ken an die Gefallenen zu verewi
gen, ließen die Jungen und Mädchen 
mit eigenen Mitteln Denkmäler er
richten.

Marschall Konew nannte das 
Treffen ein „beeindruckendes mili
tärisch-patriotisches Fest der Sowjet- 
jugond". An ihm nehmen 3 000 
junge Menschen: Arbeiter, Kolchos
bauern, Studenten und Schüler als 
Repräsentanten aller Republiken un
serer Heimat feil.

„Niemand und nichts ist verges
sen" — das ist das Motto des 
Treffens, das dem 25. Jahrestag der 
Zerschlagung der deutschqn faschi
stischen Truppen bei Moskau gewid
met wird.

18 Jahre Volkskorea
Äni 9. September sind es 18 Jahre seit der Gründung der 

Volksdemokratischen Republik’Koreas.
Tag der Republik. Dieses Dalum 

— der 9. September — ist in allen 
'Kalendern der Volksrepublik Korea 
rot vermerkt. Vor 18 Jahren pro
klamierte das koreanische Volk die 
Gründung des ersten Arbeiter- und 
Bquernstaales auf der Korea-Halb
insel. Die' USA-Imperialisten ver
suchten, mit Waffengewalt die 
' olksdeinokralischc .Ordnung' Nord- . 
ko're.is zu stilrz’en. ' Das heroische . 
'Volk Koreas schützte standhaft ’ 
und heldenmütig’, im Laufe,von. 3 . 
Jahren seine revolutionären Erobe
rungen. . ' ,-

In, den ,13 Jalnen nach Krieges- 
Schluß hat; sich , die| ökpnoin|k der j 
KVDR buchstäblich aus- ■ Ruinen 
iujircrhobcn..’’ .

frappante Veränderungen gingen 
in Nordkorea in .den- Jahren der . 
Volksmacht vor. Die Städte und , 
Dörfer veränderten sich, es verän
derten sich die Menschengeschicke.

Dje Volksdemokratische Republik 
Korea (ihre Erfolge werden von

Der 9. September—Tag der Freiheit, 
Nationalfest des bulgarischen Volkes

VOLKSREPUBLIK BULGARIEN.
F

Im Hüttenkombinat Kremikowzy. 
unweit von Sofia, Ist eine Konvorter- 
ballc In Betrieb genommen worden,

die dem Lande jährlich 1 Million 
135 tausend Tonnen Stahl liefern 
wird. Bald wird auch die Halle für 
Eisenlegierungen ihre Arbeit auf
nehmen.

UNSER BILD: Der erste Konverter- 

stahl des Kombina‘s.

Foto. BTA—APN

Herzliche Glückwünsche den Brudervölkern ’
Der Generalsekretär des ZK der KPdSU L. Breshnew, 

der Vorsitzende des Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR N. Podgorny. der Vorsitzende des Minister
rats der UdSSR A.. Kossygin sandten am 8. September 
ein Grußschrcibcn an den Ersten Sekretär des Zentral
komitees der Bulgarischen Kommunistischen Partei, den 
Vorsitzenden des Ministerrats der Volksrepublik Bulga
rien Thodor Shiwkow, den Vorsitzenden j der ‘ Volks
versammlung der VRB Georgi Traikow, anläßlich des 
Tags der Freiheit — des Nationalfeiertags , der Volks
republik Bulgarien.

Im Grußschreiben wünschen die Genossen L. Bresh
new, N. Podgorny und A. Kossygin dem ganzen bulga
rischen Volk viej Glück, Gedeihen und neue große Er
folge im Aufbau des sozialistischen Bulgariens.

Der Generalsekretär, des ZK der KPdSU L Breshnew, 
der Vorsitzende des Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR N. Podgorny. der Vorsitzende des 
Ministerrats der UdSSR A. Kossygin sandten am 
8. September dem Vorsitzenden des Zentralkomitees 
der Partei der Werktätigen Koreas. Vorsitzenden des 
Ministerkabinetts der DVRK Kim lr Sen. dem Vor
sitzenden der Obersten Volksversammlung der DVRK 
Zoi En Gen ein Grußschrelbcn. in dem sic anläßlich des 
18. Jahrestags der Gründung der Volksdemokratischen 
Republik Korea, ihi Namen des ZK der KPdSU, des 
Obersten Sowjets der UdSSR, des Ministerrats der 
UdSSR und des ganzen Sowjetvolkes dem Volk Koreas 
einen brüderlichen Gruß und herzliche Glückwünsche 
senden.

Glückwünsche

(TASS)

FESTVERSAMMLUNG DER BULGARISCH- 
SOWJETISCHEN FREUNDSCHAFT

Sowjetische und bulgarische Ver
treter, hoben in einer Versammlung 
in Moskau aus Anlaß des 22., Jahres
tags der-Sozialistischen -Rcvolutiön 
in Bulgarien dje weitere Stärkung 
der Frcundschaftskontaktc und 
der wirksamen'- Ziisrfrtimenärb’eit 
zwischen -ihren. Ländern hervor.

Der Festversammlung wohnten 

den bourgeoisen Ökonomen 'hart
näckig verschwiegen) nimmt einen 
würdigen Platz unter den Ländern 
mit hohem Jahrestempo der1 Pro
duktionsvergrößerung ein. Der

Feiertag des 
koreanischen Volkes
Aus Anlaß.des 18. Gründung»- 

l.-jgs der KVDR land am 7. Septem
ber in Moskau ejtje . Abendveran
staltung der^Vertreter der'’Öffent
lichkeit statt.

An der Veranstaltung nahm 
das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU, Erster Stellvertre
ter des Vorsitzenden des Minister- 
rats der UdSSR ■ D. S, Poljanski 

'die Vorsitzende des Volkskomitees 
. der bulgarjsch-sowjet Fs c h e n 

Freundschaft Zola Dragoitschéwa 
and Mitglied des Politbüros und 
Sekretär des ZK der KPdSU M. A.

■ Suslow bei.'
Der bulgarische Botschafter. Sto- 

jan Karadshow .betonte die große. 
Bedeutung der Zusammenarbeit mit

Jahrcszüwachs-der Industrieproduk
tion in der Nachkriegsperiode, von 
195-1 bi» 1955 machte 28.1 Prozent 
aus. Im Jahre 1965 vergrößerte 
sich die Gesamtproduktion im Ver
gleich zum Jahr 1944 auf das 
löfache. Das spezifische Gewicht 
der Industrie in der Gesamtproduk

ten.- Den Bericht erstattete der 
stellvertretende Vorsitzende des 
Komitees für kulturelle Beziehun
gen mit dem Ausland beim Mini
sterrat der-UdSSR I. N. Medwe
djew.

Mit einer Rede trat der zeit
weilige Geschäftsträger der KVDR 
in der UdSSR Ho Can auf.

.. (TASS)

der Sowjetunion für die" Entwick
lung seines Landes und verwies-auf 
das Streben der Kommunistischen 
Partei Bulgariens, die Einheit und 
Geschlossenheit des sozialistischen 
Lagers zu festigen..

(TASS) ’

tion wuchs - von 28 Prozent. im 
Jahre 1946 auf 78 Prozent im Jahre 
1965. In dieser Periode vergrößerte 
sich das spezifische Gewicht der 
Maschinenbau- und Metalibearbei- 
tungsindustrie im Gesamtumfang 
der Industrieproduktion von 5.1 
auf 29 Prozent.

Die Volksdemokratische Repu
blik Korea schreitet sicheren 
Schritts in das 19. Jahr ihres Be
stehens.

Die Industriebetriebe der Repu
blik melden die vorfristige Erfül
lung der Quartalproduktionspläne. 
Metallurgen und Maschinenbauer. 
Mitarbeiter ’ der Berghüttenindu
strie und der Staatswirtschaften— 
alle Werktätigen der Republik tra
gen Ihr ureigenes Scherficin zur 
Schaffung einer festen ökonomi
schen Basis des Sozialismus im 
nördlichen Teil der Korea-Halbin

sel bei.

Pawel GRISCHAJEW,
TASS-Korrespondent ’ , 

Pjöngjang !
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map pun iga||j epiajjag sbq

■uajiaq
-Je nz ptaßuuquuiMoß 'soqaMOj 
luap sa uaqaqßoujja auiißaJS|iai|Ujes 
-aedj sep 'iqanjdsijeqasueqaaq aß 
■uaJJS uapeßijqjniejeday pun -neg 
‘-neqpiaj '-jqanzqaiA SIP uajiaqje 
as|a/A °«°!P JnV 'ßunjqnjsßunuqaaq 
aqaiUjeqasjJiM aip jsi soqaAso$ «sp 
ßuniqnj Jap u| d|zu|jd|dneH «ea

qjneqJaA asoqa 
-mos pun asoqajoq aaapue ue uap 
-Jom uasjgj- pun uaqnqjqanz aßunf 
a p u a z 1 n a -apjaquasseq Jap 
ßunuujujoqiloAjayA aip — aqeßjne 
-jdneH auias „Aiefjod alXusaq” soqa 
-mos J°P )ß!)|EM0C« Cp|»i6|ojJ3

-uaßeJjaq iuujbjq qOZ Alv3 ®! aiuqeu 
-nzjqaiMaßsaßox aip pun jubzojj 
£'£ sje jqauj qeqaßqaj uajap gep 
'iqi6 M’IIW O|iq 000 fr «le J»6;uaM 
jqaiu qa<|jqel qnq apat gep .‘Jnj 
-ep uejduigq jajqanzqajA aiQ uaß 
-ozaßjne asseq-XJoßoujjoqO Jap ap 
-jaqqnq aqai|jjajpoA auta ueuj ajjeq 
jiaZ Jasaip nz qjeqasjJiMjqanzqaiA 
-sasseq jauia nz ja apjnM uajqep 
sqaas joa pun 'qasjay pun qa||W 
uoa uoipjnpojd aip jne „Aueljod 

elAusa-y' soqaM°$ iap H3!« ’H’!« 
-jieizadi ue uajqof uajsja uap uoa 
qqanzqajA »)|’33!M|ia jnß aip .jsi 
soqaMos1 «®p uinjqaiaJjdneiq jbq

• -uaqejs>|j9/A Pun uauuej 
ui uèjiaqje uaJojouioJpja|g aip 
‘jqaiq saqasijjqaia JBjiaqjesoqaMOS 
jap uaßunuqo/A uap ui fuuajq 
ajnajq 'adiue|ujna|onaj aiia Ijaqjy 
jap iaq spuaqe ajzjnuaq ipsjifn 
jiiuipe|/A ’Hajaq najq pun uaJnqnq 
-aß'eus ajaiA 'ujajiopeq jaujuaz 091 
jaqn apiajjag Jaujuaz 81 «I® jab 
-luaM jqaii Japaf uauap uoa -pue| 
-'jaipy Jejq’H 002 Z jaA0 Ja lnB9 
-aq ßipjMuaßaß pun 'jjjajsaq pueq 
uauqeissaa ?j> soqaMo$ uji uapjnM 

6161 'uauiqasew aM3!ll)Bq3«P!« 
-puej aiapie 00Z Pun Jaq3«9JPH?W 
pun uajojqeji OS Ja90 ’puejs 
-aq pJ3)8 uiauia sne Jnu jiag jajsja 
ui ijeJijBnz uajap ‘jjeqaspiM aip 
jzjisaq ajnaj-l 'i-aßueßjaA papunq 
-jqej saqieq uia jsej jsi uiepqas

■’JIIH aiiauajeuj ßunjaiß 
-ajjafMOs Jap lameu uji uiqi saiM 
-ja pun soqSMOS uji aßejqaes .aip 
jnj sj'ajs qMjfu Jiiuipej/A q3|S »P3!« 
-sejajui sjaßueujjiaz uagojß 
sauias zjojj puj-j •,/uef|od 
elAusai“ — ajiuuiijsu.iajaqri ßi||9A 
puaßaßuip jap jiuj jap 'uaqaßaß 
oujejq jaqasijaod uia apjnM iuqj uaj 
-jeqaseß spüeignjjafMOS «oqaMosjajs 
-nyv ajsJa Jap ja|q apjnM p|eg

■nz qa’Jifll Jiujipe|/A 
ojujujijs '„J|M uauuißaq os|y" 

uapugjß nz soqaMosJajs 
-n\v uauia 'uapuejs qaqif|| JjUJip 
-ej/A Jiui ais om 'ej|ejs Jap ue ‘joa 
qasjiMafnjg-qasjuog -g ‘a\ ' ßnjqas 
ea ‘uauJO) uapuewaiu iaq uaj 
■uuoq ais 'uaßunjqejJasjiaqjy auiaq

qaou üajjeq jajtaq ajqi 'sjapuos 
-aq jqaiu pop .ßiiß s^ uapuejsjua 
jSJa sjeajep qi,qn<Jaj|afMos uaß 
-unf jap. ui aip uaqaajds nz asoqa 
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-un assiuânazjg jap jgjqEnö ajQ 
-uaueSjng qaeu qane uoiiqnpojd 
ajqi ajapue ajaiA pun qaseqa(eg'u! 
qeuiqtuojjuajjnqSjag sep -qs|ejfi ui 
qjOMuajnjeiujy sep 'qsuiqnfjijy ut 
jeutquio>|aiiuaq9 sep -»isuiqnrpiy 
ui >(J9Mua3)ugy sep 'ejy-euqy 
ui nequauiqaseuiJOAsqaS' jnj j)J3a\ 
sep 'pjdspg iunz 'ujajatj oy

•uaSunpuiqjaA 
uaSijpsptA aip jjaipMja pun jpq 
->f!M)ua -jaq suauB3|ng qituouoqQ 
jap ^uiqqaiMjüg jap ui ■ajliqilW 
uaqaqjapnjq jnz 3ejjpg uaups 
jjanajs uejsqaese» -qjiqndag Jajas 
-un pun suaue3|ng uaäunpuiqjaA 
uaipjnqnq pun uaqasiuiouoqg atp 
qais ujajpMja jqep uiapof my
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jap je.» os ’puejgnd ui jpqSijgx 
pjqi uauue3aq aJeuoijniosajj aqasu 
-e3|nq apiA 'uapunqjOA apueqsuoß 
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Das bevorstehende Studienjahr 
kennzeichnet sich durch viele' Be
sonderheiten. Es wurden viel mehr 
Aufnahmeanträge im Vergleich zu 
den im Pinn vorgesehenen Studien- 
Clätzen eingereicht. Besonders vie-

Bewerber meldeten sich nn den 
Universitäten. An der Moskauer 
Lomonossow-Universität bewarben 
sich um jeden Studienplatz durch
schnittlich sieben Personen, an der 
Universität zu Kiew sechs, an der 
ru Jerewan ungefähr sechs, in Tbi
lissi ungefähr fünf. Erfreulich ist, 
daß die pädagogischen Hochschu
len in diesem Jahr viel mehr Auf
nahmeanträge zu verzeichnen hat
ten. Besonders viele Bewerber — 
durchschnittlich 13 Anträge für ei-, 
nen Studienplatz — wies die Le
ningrader Pädagogische Herzen- 
Hochschule auf, ihr folgen die 
Pädagogische Puschkin-Hochschu
le in Tbilissi mit mehr als 9 An
trägen. Wesentlich mehr Jugend
liche reichten ihre Anträge an den 
medizinischen Hochschulen ein. 
Nach wie vor groß bleibt der Hang 
nach technischen Fachrichtungen.

Auch die Reform der Planung 
und Leitung in der Volkswirtschaft 
hat das Streben der Jugend 
nach Ausbildung in dieser 
Richtung beeinflußt. So entfielen 
an der Moskauer Hochschule für 
Ökonomik und Statistik durch
schnittlich rund neun Anträge auf 
einen Studienplatz, an der Moskau
er Finanzhochschule mehr als sie
ben.

An einzelnen Hochschulen, dar
unter an den naturwissenschaftli
chen Fakultäten der Moskauer Uni- ' 
versität. an der Moskauer Inge
nieur-Hochschule für Physik, an der 
Moskauer Physikalisch-Technischen 
Hochschule und einigen anderen,

Aktivität
In der 5. Klasse beginnt der 

Deutschunterricht mit dem mündli
chen Vorkursus, den ich 2 Monate 
führe. Das «-nnöglicht. sich syste
matisch im Sprechen und Anhören 
der Fremdsprache zu üben. Die Pra
xis zeigt, daß der mündliche Vor
kursus das Interesse der Schüler zur 
Sprache weckt.

Jedoch nach dem mündlichen Vor
kursus nimmt die Aktivität der 
Schüler ab. Ich bin der Meinung, 
daß die Ursache darjn liegt, daß die 
Lehrbücher der 5. und 6. Klasse 
nicht den heutigen Forderungen 
entsprechen, da das Hauptz.iel des 
Fremdsprachenunterrichts das_Spre
chenlernen ist. Es ist die schöpferi
sche Aufgabe eines jeden Deutsch
lehrers. Mittel auszunützen, die 
es vermögen, die Sprechaktivität 
vom mündlichen Vorkursus an im 
Sprachunterricht stets aufrechtzu
erhalten. Die Lösung dieses Pro
blems ist durch die Anwendung tech
nischer Mittel möglich.

In meiner Arbeit nütze ich Schall
platten aus. die den Lehrstoff 
der Lehrbücher für die 5.—10. Klas
se enthalten. Im Laufe des Unter
richts ist das Einüben der richtigen 
Aussprache sehr wichtig. Nach der 
Einführung der neuen Lexik, nach 
ihrer Aneignung, gebe ich den 
Schülern die auf den Schallplatten 
vertonten Texte, die die neue Lexik 
enthalten. Die Texte sind in beson
deren Heften in genügender Anzahl 
den Schallplatten beigelegt. Dann 
schalte ich das Tongerät ein und die 
Schüler hören sich den Text an. So
mit haben sic Gelegenheit, sich nicht 
nur an die Sprache ihres Lehrers

FÜR DEN DEUTSCHLEHRER

SCHULE, FAMILIE, ÖFFENTLICHKEIT
Die allgemeine 8-Klassen-Schul- 

pflicht ist Gesetz für uns alle. Dar
um müssen wir Lehrer, die Abtei
lung für Bildungswesen, die ört
lichen Sowjets sowie die ganze 
Öffentlichkeit und jede Familie 
Sorge tragen. Nur die allgemeine 
Erfüllung der 8-Klassen-Schulpflicht 
kann den Übergang zur obligatori
schen Mittelschulpflicht ermögli
chen.

Ich möchte von den Hindernissen 
sprechen, die uns in den Weg tre
ten.

Auch unsere. Schule hat das oben 
genannte Gesetz nicht erfüllt. So 
z. B. haben 2 Schüler nach der 8. 
Klasse die Schule verlassen. Soet- 
was ist unzulässig, denn wir müs
sen zur Mittelschulbildung über
gehen.

Außer diesen gibt es bei uns auch 
..schwierige" Kinder, an die man 
sehr viel Mühe aufwenden muß, da
mit sie die Schule nicht verlassen. 
Wenn man d< n Ursachen des unre
gelmäßigen Schulbesuchs, des Aus
scheiden» aus der Schule, der

STERNE AUS
Die Hypothesen über die Exi

stenz der Quarken . beruhen auf 
der Gesamtheit der der modernen 
Physik bekannten Fakten, haben 
jedoch noch keine experimentelle 
Bestätigung gefunden. Das ist 
möglicherweise damit verbunden, 
daß die Quarken eine für die Ele
mentarteilchen außerordentlich 
große Mässe von-nicht weniger als 
10 Protonenmassen haben müssen. 
Deshalb sind zur Bildung solcher 
Teilchen phantastisch hohe Ener
gien erforderlich, die die Energien 
der heutigen Beschleuniger in 
jedem Falle um ein Vielfaches 
übertreffen.

Aus der Theorie folgert, daß die 
Quarken in freiem Zustand 
äußerst selten sind. Daher besteht 
der einzige Ausweg darin, die 
Existenz der Quarken in der Natur 
nach ihren indirekten Äußerungen 
festzuslellen.

Wie die Berechnungen ergeben, 
müssen die Verwandlungen der 
Oi-’arker wegen ih'ei großen Masse 
mit Umwandlungen vor. riesigen 
Energiemengen verbunden sein. So

Hochschulen im
neuen Studienjahr
haben die meisten Bewerber, trotz 
der hohen Forderungen im Rahmen 
des Obcrschulprogramms, die Eig
nungsprüfungen gut bestanden, 
wovon die hohe Zahl guter Zen
suren zeugt.

Insgesamt wurden zum Studium 
an den Hochschulen unseres Lan
des in diesem Jahr 870 000 Perso
nen. davon 404 000 Personen zum 
Direktstudium zugelassen. Im Ver
gleich zum Jahre 1965 werden In 
diesem Jahr um 34 000 Personen 
mehr direkt studieren.

Viel muß noch geleistet‘werden, 
um die Qualität der Ausbildung 
von Fachleuten zu heben und das 
Lehren der Gesellschaftswissen
schaften wesentlich zu verbessern. 
Im bevorstehenden Studienjahr 
werden die Hochschulen neue Pro
gramme für die meisten techni
schen Berufe, für Physik, Geogra
phie, Philologie und andere Fach
richtungen der Universitäten er
halten. In den Sonderkommissio
nen beenden gegenwärtig die Ge
lehrten der Hochschulen und der 
Akademie der Wissenschaften der 
UdSSR die Überprüfung der Pro
gramme für das Lehren der Ge
sellschaftswissenschaften und der 
wichtigsten Fächer der ökonomi
schen. historischen und rechtswis- 
senschafflichen Fachrichtungen.

Eine Reihe neuer Hochschulen 
haben für das Studienjahr 1966 — 
1967 ihre ersten Hörer aufgenom
men. Es sind dies die Moskauer 
Hochschule für Elektronentechnik,

aufrechterhalten
gewöhnend, die Sprache des An
sagers zu hören und zu verstehen. 
Danach antworten die Schüler auf 
die Fragen des Ansagers im Chor. 
Nach den Chorantworten beantwor
tet der Ansager selbst seine Fragen. 
Dabei können die Schüler steh selbst 
kontrollieren, ob sie richtig geant
wortet haben. Merkt man. daß die 
Fragen schwierig sind, so läßt man 
den Ansager zuerst seine Fragen 
beantworten und die Schüler im 
Chor nachsprechen.

Als nächste Übung folgt die 
Wiederholung im Chor einiger 
phonetischer Übungen. Dabei wird 
die Aussprache korrigiert, die Into
nation und Melodie verschiedener 
Sätze, der feste Einsatz der Vokale 
am Anfang des Wortes, die Aus
sprache der Umlaute und andere 
phonetische Erscheinungen einge
übt.

Von Nutzen und Interesse ist 
auch eine andere Übung. Nachdem 
die Kinder 2—3mal einen unbe
kannten Text, in dem es aber nur 
sehr wenig unbekannte Wörter 
gibt, von der Schallplatte ange- 
hört-haben. müssen sie den Inhalt 
nacherzählen und auf- die Fragen 
des Ansagers ausführliche Antwor- 
^M^Hilfe der Schallplattcn wer

den auch die deutschen Lieder ein
geübt, die die Lehrbücher vorsehen. 
Diese Arbeit besteht aus folgenden 
Etappen. Erstens wird der neue 
Wortschatz studiert, dann liest der 
Lehrer den Text des Liedes einige 
Male vor. Danach hören sich die 
Schüler das Lied von der Schall
platte an, lernen die Melodie mit 

schlechten _ Lernerfolge dieser 
Schüler auf den Grund geht, so 
stößt man meistenfalls auf ungün
stige Verhältnisse in der Familie. 
Warum zählen die Kinder aus den 
Familien Puzenko. Korosteljow. Mo-' 
liboga. Smolnikow, Tschabanow und 
Kuzuschkin zu den ..schwierigen“? 
Warum sehen sie. trotzdem ' siè ein 
Heim, ein Bett und Beköstigung ha
ben. den Obdachlosen der 20-cr 
Jahre ähnlich? Warum hat das Heim 
dieser Kinder ihre Anziehungskraft 
für sie verloren?

In den Familien Korosteljow und 
Moliboga sind die Väter wahre 
Trunkenbolde, die das Elternhaus 
oft in eine Kneipe verwandeln. 
Manchmal ist es auch das Unver
ständnis der Mütter (Puzenko). die 
ihre Kinder gegen die Schule auf
hetzt. und sehr oft sind daran bei
de. Mutter und Vater, schuld, die 
durch ihren ewigen Streit und Zwist 
die Atmosphäre in der Familie 
unerträglich machen. Warum läuft 
der Sohn von Zwetkow oft . von 
Hause weg?

Es genügt nicht, einem Kind das 
Leben zu schenken, man muß auch 
bedacht sein, dem Kinde das Le
ben schön und richtig zu gestalten, 
was die erste Pflicht aller Eltern 
ist.

Die Eltern müssen Hand in Hand 
mit der Schule an der Erziehung 
ihrer Kinder wirken, doch muß auch 
die Öffentlichkeit in dieser Sache 
nicht'die letzte Rolle spielen.

Leider ist festz.ustellcn. daß in 
unserer Stadt von Seiten der Öffent
lichkeit deti Schulen sehr wenig 
Hilfe geleistet wird. So hat z. B. 
unsere Schule im vorigen Jahr 
mehrere Male Versammlungen der 
öffentlichkeit'einberufen, zu denen 
die Leiter der Betriebe, auf denen 
die Eltern unserer Schüler arbeiten, 
eingeladen wurden. Doch vergebens, 
keine einzige Versammlung würde 

«von ihnen besucht. Wie viel könnte 
die Leitung des Betriebs, die Partei
oder Gewerkschaftsorganisation! in 
der Erziehung der Eltern, wenn 
schon nicht der Schüler, nusrlchten. 
Die Leitung des Brotkombinats 
meint wohl, daß nur Betriebsfragen

QUARKEN
besteht zum Beispiel, entsprechend 
der Theorie, ein Proton, das heißt 
ein Wasserstoffkern, aus der 
Quarken. Da jedoch die Masse der 
drei Quarken die Masse eines Pro
tons um das 30fache übertrifft, so 
müssen bei der Bildung eines Pro
tons aus Quarken die „übrigen" 29 
Masseeinheiten als Energie aus- 
gcstrahll werden. Es ergibt sich 
somit ein ungeheurer Massendcfekt 
von 97 Prozent. Das Ist etwa 140 
Mal mehr als bei thermonuklearen 
Reaktionen und kommt der voll
kommenen Verwandlung des Stoffes 
in Strahlung nahe, wie sie sich bei 
der Annihilation von Stoff und 
Antistoff ergibt.

In Verbindung damit drängt sich 
unwillkürlich ein Vergleich zwi
schen der Energie der Quarken und 
der kürzlichen Entdeckung von 
mächtigen energetischen Prozessen 
im All auf. die mit den Superster
nen und Galaxiskemej in Verbin
dung stehen. Diese Prozesse haben 
einen explosionsartigen Charakter 
und werden von der Aussonderung 
derart gewaltiger Energiemengen 
begleitet, daß man sie nicht dureb

die Belorussische Technologische 
Hochschule der Leichtindustrie, 
die Brester Hochschule für Bauin
genieure, die Kiewer Hochschule 
für Handel und'. Wirtschaft, die 
Aserbaidshanische. Hochschule für 
Volkswirtschaft, die Hochschule 
für Konsumgenossenschaften in Ka
raganda. dié Hochschule für Ar
chitektur und Bauwesen in Samar
kand und eine Reihe neuer päda
gogischer Hochschulen. Im Jah
re 1967 soll die Kaliningrader 
Pädagogische Hochschule in eine 
Universität umgebildet werden.

An der Uraler Universität und 
der Belorussischen Hochschule für 
Volkswirtschaft entstehen neue 
Labors für wissenschaftliche Ar
beitsorganisation. Bei der Kiewer 
Universität entstand das Labor 
für synthetische antimikrobiologi
sche Stoffe, an der Universität zu 
Lwow ejn Labor für Optik, an der 
Kiewer Hochschule für Bauinge
nieure ein Labor für dünnwandige 
Bnukonstruktioncn.

An den Techniken hat sich die 
Hörerzahl ebenfalls vergrößert. 
Während im Studienjahr 1964— 
1965 an den Fachschulen 3 326000 
Personen lernten, waren es im Stu
dienjahr 1965—66 bereits 3 659 000. 
Im bevorstehenden Studienjahr wer
den mehr als 4 100 000 Lernende 
erwartet. Besonders beliebt sind 
die Fachrichtungen Industrie. Bau
wesen. Landwirtschaft, Ökonomik, 
Gesundheitswesen und Bildung.

Das Netz der Techniken in unse

den Worten zugleich. Das Lied wird 
auf einigen Stunden wiederholt und 
der Text zu Hause auswendig ge
lernt. •

Es ist nicht zu unterlassen, ehe 
man die Schallplatten zur Stunde 
bringt, sich zu Hause mit ihrem 
Inhalt eingehend bekanntzumachen 
und die Stunde rationell zu pla
nen.

öfter ist es auch notwendig, der 
Arbeit mit den Schallplatten kurze 
Vorübungen. • den Schallplatten 
ähnlichen Inhalts, durchzuführen.

In unserer Schule stehen den 
Fremdsprachenlehrern auch drei 
Tonbandgeräte zur Verfügung. Das 
Tonbandgerät gibt mir die Mög
lichkeit. zusätzlichen Stoff jn der 
Stunden anzuwenden und das Inter
esse für den Deutschunterricht zu 
erhöhen.

Ich vertone einen Text, der für 
die Stunde vorgesehen ist. Das 
Lesen der Schüler in der Stunde 
wird ebenfalls vertont. Dann höbt 
der Schüler sein eigenes Lesen und 
das Lesen des Lehrers an. wobei er 
Vergleiche ziehen und seine Fehler 
bemerken kann.

Diese Methode ist besser, als 
wenn man den Schüler während des 
Lesens mit Verbesserungen unter
bricht.

Auch bei phonetischen Übungen 
wie z. B. „Hinter Heinrichs Hühher- 
haus hängen hundert Hemden raus. 
Hundert Hemden hängen raus hin
ter Heinrichs Hühnerhaus" kann 
man das .Tongerät gebrauchen. Mit 
Hilfe dieses Zungenbrechers wird 
die Aussprache des h-Lautes ejn- 
geübt.

die bekannten physikalischen Pro
zesse erklären kann.

Entsprechend den heutigen theo
retischen Vorstellungen, muß die 
Verdichtung des Sterns nâch Been
digung der thermonuklearen Reak
tionen in seinem Inneren dazu 
führen, daß die Elektronen in die 
Protonen „gedrückt" werden, die 
Atomkerne zerfallen und sich ein 
sogenannter Neutronenstern bil
det. Die weitere Kompression führt 
zur Bildung von noch dichteren 
Teilchen, den Hyperonen, die sich 
bei bestimmten Bedingungen In 
einem stabilen Zustand befinden 
können. Bei der nachfolgenden 
Verdichtung können im Inneren des 
sogenannten Baryonstcriis noch 
schwerere Teilchen entstehen.

Nicht ausgeschlossen ist die 
Möglichkeit, daß eines der Glieder 
in der Kette solcher Verwandlun
gen in der Bildung der Quarken 
oder ihnen ähnlicher fundamenta
ler Teilchen besteht.

Berechnungen ergeben, daß zu 
einem Zerfall der Baryonen in 
Quarken eine außerordentlich hohe 
Dichte erforderlich ist. Doch gera
de solch eine Dichte herrscht nach 
den modernen Vorstellungen ins
besondere im Inneren der Baryon
sterne.

Der Prozeß des Überganges der 
Baryonen in Quarken verläuft un

rem Land hat sich bedeutend er
weitert. Wahrend es in den letzten 
Jahren 3 717 Fachschulen gab, 
wird sich Ihre Zahl Im Studienjahr 
1966 —67 auf 3 900 erhöhen. Allein 
In der letzten Jahreshälfte wurden 
16 neue Fachschulen eröffnet, und 
17 Techniken mit AbendsUidlum 
in Direktstudium - Lehranstalten' 
umgcblldcl.

Von Interesse für die Abiturien
ten werden einige neue Fachrich
tungen auf dem Gebiet des Betrie
bes von Eickfronenautomaten und 
Maschinen des Eisenbahntrans
ports, von automatischen Vor
richtungen in der Zellulos . Papier- 
und Forstchemieindustrie. von 
Rechen- und Anaiogmaschinen sein. 
Die angehenden Technologen im 
Bereich 'der Chemie werden die 
Technologie des gebundenen Stick
stoffes, des synthetischen Kau
tschuks, der Plasterzeugnisse und 
andere Fächer zusätzlich erlernen. 
Wer den Wunsch hat, kann sich im 
Bereich der Planung in den Be
trieben verschiedener Industrie
zweige, der Landwirlsthaft sowie 
auf dem Gebiet der Dienstleistun
gen an die Bevölkerung ausbildcn k 
lassen. Es werden Kurse für che
mische Kleiderreinigung und Fär
ben, für Hoteldienst, für künstleri
sche Gestaltung von Gegenstän
den des täglichen Gebrauchs aus 
Metall und Plasten eingerichtet.

In dem Programm füf das Di
rekt-, Abend- und Fernstudium an 
den Techniken ist mehr ' Zeit für 
den Unterricht von ökonomischen 
Fächern vorgesehen.

N. KRASNOW, 
stellvertretender Minister für 
Hoch- und Fachschulblldung 

der UdSSR 
(APN)

Auf das Tonband werden auch 
Dialoge und Gedichte aufgenom
men. Wenn Bilder beschrieben wer
den. können die Schüler ihre Erzäh
lung wiederhören und Selbstkritik, 
üben.

In letzter Zeit arbeite ich an der 
Vertonung von Diafilmen. Durch die 
Einschaltung des Tongeräts, auf 
dessen Band zu jedem Filntkäder 
ein kurzer Text aufgenommen ist, 
wird der gleichzeitig vorgeführte 
Diafilm zum Tonfilm.

Manchmal schreiben wir auch 
deutsche Radiosendungen aufs Ton
band. Die Schüler lernen dadurch 
Nachrichten und Ereignisse' kom
mentieren.

Auch in der Zirkelarbeit finden 
bei uns die technischen Mittel ihre 
Anwendung.

Unser Sprachz.irkel besteht schon 
3 Jahre. Im vorigen Jahr wurde ein 
Klub der deutschen Sprache 
namens Ernst Thälmann gegründet. 
Die Klubmitglieder haben im vori
gen Jahr ein Konzert in deutscher 
Sprache vorbereitet. Es wurde ein 
deutscher Abend veranstaltet. Das 
Programm enthielt 18 Nummern. 
Wir schrieben das ganze Konzert 
aufs Tonabend und gaben es durch 
den Rundfunk.

Wir stehen jetzt im Briefwechsel 
mit Pionieren und Lehrern der DDR 
und wollen einander Tonbandstrei-' 
fen und Schallplatten mit Liedern 
und Gedichten senden.

Erich BÄDER
Deutschlehrer der Mittelschule 

Nr. 1..
Ossakarowka
Gebiet Karaganda 

sie angehen, alles andere sei nicht' 
ihre Sache.

Es wäre erwünscht und notwen
dig, in der nächsten Zeit eine allge
meine Versammlung -der Stadt
öffentlichkeit einzuberufen und 
über die Wichtigkeit der Anteilnah
me der Öffentlichkeit an der Er
ziehung der Kinder, wie aucii man
cher Eltern zu sprechen.

Gewiß, in erster Linie ist , deY 
Lehrer, die Schule für die Erziehung 
eines jeden Kindes verantwortlich, 
und das Lehrerkollektiv unserer 
Schule stellt große Anforderungen 
an jeden Erzieher. Wir wissen, daß 
die Komsomol- und Pionierorgani
sation, die Schülersclbstverwaltung 
eine zuverlässige Stütze in unserer 
Arbeit sind, und bemühen uns. ihre 
Arbeit zielgemäß zu gestalten.

Doch nur gemeinsam mit . dem 
Elternkollektiv. mit der Öffentlich
keit können wir unsere Ziele errei
chen.

M. P. GREBENNIKOWA. 
Direktor der Schule 
namens Makarenko, 

Taldy-Kurgan 

ter Adsorption von kinetischer 
Energie, und das führt zur weite
ren Verdichtung des Sterns. Doch 
die Existenz der Baryonen und 
Quarken im' Inneren des .Sterns 
wird keineswegs stabil sein.' Wenn 
dank den spontnten Dichteschwan- 
kungen, die im Inneren der Sterne 
immer möglich sind, die Dichte der 
Baryonen .an irgendeiner Stelle 
kleiner ist 'als für den Übergang 
der Baryoijen in Quarken erforder
lich ist, verläuft der Prozeß in ent
gegengesetzter Richtung. Es be
ginnt mit anderen Worten ein 
Übergang der Quarken in Baryo- 
ne unter Ausscheidung von riesi
gen Energiemengen. Das kann zu 
einer Explosion führen.

Professor Dmitri Iwanenko, 
einer der Urheber der Hypothese, 
ist der Meinung, daß die soge
nannte überdichte nicht steljare Ma
terie, deren Theorie in der letzten 
Zeit vom sowjetischen Akademie
mitglied Viktor Ambarzumjan ent
wickelt wird, nichts anderes ist 
als ein eigentümlicher Qunrkenzu- 
stMnd. In einem ähnlichen Zustand 
befand sich vielleicht auch die Ma
terie in unserem Teil des Alls, die 
Materie, deren Explosion und Ex
pansion zur Bildung der Metaga
laxis führte.

Viktor KOMAROW 
_ .(APN).

KEIN WEG IST
IHNEN ZU WEIT

ES WAR Sonnabend. Der Klub
leiter pinselte mit violetter 
Tinte auf ein Stück Ver- 

packpapier eine Bekanntmachung, 
daß abends, um zehn Uhr im 
Klub ein Konzert stattfinden wer
de. Am Schluß fügte er in 
Klammern .hinzu: Jn deutscher 
Sprache.

Ich zweifelte, ob dieser Fetzen 
Papier die nötige Wirkung • haben 
wird.

„Das genügt vollständig", mein
te der Klubleiter. ..Wenn es erst ei
ner erfahren hat, dann geht die 
Nachricht wie ejn Lauffeuer 
durch's Dorf."

Dann kam der Parteisekretär 
Jakob Schneider.

„Die Leute werden schon kom
men", sagte er. „Von Sonnenauf
gang bis Sonnenuntergang sind 
sic jetzt auf der Steppe. Bis sie 
nach Hause kommen. Abendbrot es
sen. sich umkleiden..."

„Aber die Schauspieler sind auch 
noch nicht da", fügte'A. Dietrich 
bedenklich hinzu.

„Die arbeiten doch auch", sagte 
Schneider. „Von Semipalatinsk bis 
hierher ist gut drei Stunden Fahrt."

Das Dorf lag im Abenddunkel. 
Ich hatte es gar nicht bemerkt wjg 
von allen Seiten plötzlich die Dorf
bewohner herbeisirömten.

Die Kolchosbauern in Iwanowka 
sind arbeitsame Menschen. Unbe
schäftigt. zu sitzen und den Vor
hang angucken, heißt bei ihnen 
Zeitvergeudung. Kaum hatte sich 
der_Saal gefüllt, da hagelte auch 
scltorT-Sas Händeklatschen. Doch 
diezSchluspieler hatten sich noch 
ric’h'C umgekleidet. Der Vorhang 
ging dennoch auf und hinter das 
Pult trat die Deutschlehrerin Erna 
Schütz.

..Autorität der Eltern in der Er- 
ziehüng dér Kinder", war das 
Thema_;t|ires Referats. Kein trocke
ner Bericht über allgemeine ‘Weis- 
heiteWSein. das waren konkrete 
Fälle; râ dieser oder jener Familie 
aufgegrJIfen. Im Saal wird es mun
ter. Der eine und der andere fühlt

UNSER BILD: Chortellnehmer der 
Laienkunst des Klubs der Schuh
fabrik „Bolschewitschka" In Semipa- 
iatinsk.

Foto des Verfassers

DIE AKADEMIE BURJATIENS
Ulan-Ude. (TASS). Noch ein 

Zentrum der Wissenschaft ist in 
Sibirien entstanden — die Burjati
sche Zweigstelle der sibirischen Ab
teilung der Akademie der Wissen
schaften der UdSSR. Es vereinigt 
das Institut für Naturwissenschaf
ten und Gesellschaftskundc. Im 
neuen Wissenscliaitszentrum wird

Usbekistans
Forschungsinstitute

1966 werden in der Akademie der 
Wissenschaften Usbekistans 5 neue 
Forschungsinstitute organisiert. 
Das Kybernetik-Institut mit einem 
Rechenzentrum nahm seine Arbeit 
auf; abgeschlossen wird die Vor
bereitung zur Eröffnung des Insti
tuts für Elektronik. Das astronomi
sche Observatorium Taschkent bei 
der Akademie der Wissenschaften 
Usbekistans wird in ein Astrono
mie-Institut umorganisiert. In der 
Karakalpakischen Autonomen Re
publik untstehl ein Forschungsin
stitut für Naturwissenschaften, dem 
die Bearbeitung von wissenschaftli
chen Methoden bei der Nutzung der 
Naturreichtümer

Insgesamt sollen 24 Forschungs
institute der Akademie der Wissen
schaften Usbekistans angehören.

(APN) 

sich getroffen.'In kurzer Zeit wird 
eine Menge , zum'Nachdenken äuf- 
getischt. Es hätte sich gelohnt, in 
den Klub zu kommen, nur ' dieses 
lebhafte Gespräch anzuhören. Nicht 
von ungefähr steht es unter Num
mer eins im Programm.

Der Vorhang fällt und geht bald 
wieder auf. Atif der Bühne steht 
der Chor. Im Saal wird es mäus
chenstill.

Per Holzarbeiter Walter Thumm 
hebt den Dirigentenstab. Da rollt 
durch den Saal die mächtige Melo
die von Tulikows „Marsch der 
Sowjetjugend".

Der einstimmige Applaus von 
über sechshundert Zuhörern dauert 
an. Schließlich wendet sich der 
Dirigent zum Publikum und ver
neigt sich dankbar. Dann folgen 
„Mit dein. Pfeil, dem Bogen" aus 
..Wilhelm Teil”, das Volkslied 
..Muß i dehn zum Städte hinaus" 
und das rumänische „Lied der Bri- 
gadiere".

Ach. wie die singen! Welche 
Hingabe und Begeisterung! Wer 
den Chor in Semipalatinsk noch 
nicht gehört hat. der ahnt nicht, 
welche fähigen und geübten En
thusiasten es hier in der Laienkunst, 
gibt. Der Beifall will kein Ende
nehmen. Der Ansager muß dem 
Publikum versprechen, daß der 
Chor in der zweiten Abteilung des 
Programms nochmals auftreten 
wird.

Das Laienkunstaktiv hat schon 
mehr als: zwanzig Abende ver
anstaltet. im Klub der Schuhfabrik 
„Bolschewitschka". in verschiede
nen Betrieben der Stadt und in den 
umliegenden sowjetdeutschen An
siedlungen.

Der große Chor, der 84 Personen 
zählt, war auch im örtlichen Stadt
radio aufgetreten. Mit Deklamation 
und Schwänken wurde die Sendung 
interessant,gestaltet.

Der Leiter der dramatischen 
Gruppe Friedrich Siptitz beendete 
noch 1935.0 als Fernstudent das 
Theater-Technikum namens Meyer
hold in Moskau, hat sechs Bühnen
stücke in deutscher Sprache einge
übt. Er sorgt dafür, daß mit je
dem Programm auch eine Insze
nierung auf die Bühne kommt. Mit 
zwei Theateraufführungen „Die 
neue Hose“ von H. Reimer und 
„Im Waggonabteii“ von Runge 

die Hauptaufmerksamkelf der Bo
denkunde, Biochemie, der Geologie 
geschenkt. In der gesellschaftswis
senschaftlichen Sphäre sollen be-

Neue Ausstellung 
im Museum

Karaganda. (KasTAG). Eine 
neue Ausstellung, die dem 50. 
Jahrestag des Großen Oktober ge
widmet ist, wird vom örtlichen 
Gebietsniuseiiin vorbereitet. Eine 
bedeutende Stelle wird die Periode 
der Entstehung des 3. Kohlenbek- 
kens des Landes, die Kollektivisie- 
rung der Landwirtschaft Kasach
stans finnehmen.

Unter den vielen Exponaten, die 
an das Museum geschickt werden, 
befindet sich eThe Drehbank aus 
dem Sowchos „Grusdinskl", Rayon 
Thällmann, Interessant ist ihre 
Geschichte. 1934, als S. M. Kirow 
Kasachstan bereiste, besuchte er 
die erste gegründete Tokarewsker 
MTS, Gebiet Karaganda. Als S. M. 
Kirow nach Leningrad ziirückkehr- 
te .sandte er den Arbeitern der 
MTS als Patenhilfe eine Drehbank. 
Diese Drehbank hat den Mechani
satoren des Dorfes mehr als 30 
Jahre gedient,

UNSER BILD: Szene aus dem 
Einakter „Elfte neu« Hose" 
von H. Reimer. Von links nach 
rechts: Lydia Lang, Eleonore Kies, 
Hans Regler und Emilie Becker.

Foto; Viktor Strelnikov/skich

und Arkadjew ist er auch im Fern
sehen aufgelreten.

Diese zwei Inszenierungen und 
dazu die ..Landsleute" kamen auch 
an diesem Abend auf die Bühne. 
Emilie Becker. Lydia Lang, die 
Brüder Hans und Peter Regier. 
Eleonora Kies. Alexander Fenner 
und Walter Thumm machten ihre 
Sache wirklich vortrefflich. Einige 
Mal wurden die Schauspieler von 
fröhlichem Gelächter der, Zuschauer 
unterbrochen.

Doch als der Requisiteur des 
Dramatischen Theaters namens 
Abai in Semipalatinsk Paul Eichs- 
ler mit seinem eigenen Repertoir 
auf die Bühne trat, drängten sich 
die hinterer. "Reihen nach vorn. La
chen und Applaus wollten kein En
de nehmen.

Es wechselten ernste Gedichte, 
heilere Schwänke und „Tschas’.u- 
schki" bis spät nach Mitternacht. 
Den gelungenen Abend schloß 
der Chor. ..Lied auf Karl Marx". 
Texte von Karl Stranke und Mu
sik von Gerstner. Volkslieder: Die 
Sonn, erwacht“,. „Drunten im Utr - 
terland". ..Hab oft im Kreise der 
Lieben" und zuallerletzt das wun
dersame „Wiegenlied" von 
M. Brahms.

Wieviel Enthusiasmus steckt „ 
doch in diesen ruhelosen Menschen! 
Wieder werden sie an Abenden 
und Sonntagen. Woche für Woche 
üben, um sich zum nächsten Kon
zert vorzubereiten. Man muß doch 
lederfken. daß die Teilnehmer zer
streut wohnen, in verschiedenen Ar
beitsschichten der Betriebe und An
stalten arbeiten, l’ngeachtet dcs< 
sen bemühet] ,,sie sich, den MenT, 
sehen Freude zu bereiten, um bei 
der Hebung der Kultur und der 
kommunistischen Erziehung mitzu
helfen.

Ernst KONTSCHAK
Iwanowka,
Rayon Borodulicha,

Gebiet Semipalatinsk 

sonders soziale Untersuchungen 
entwickelt werden.

In der Umgegend von Ulan-Ude, 
umringt von Fichtenwald, wachsen 
schon, die Bauten des zukünftigen: 
Städtchens der burjatischen Aka
demie empor. .

Start in den 
Morgenstunden

Kiew. (TASS). Der Kosmonaut 
Pawel Popowitsch hat eine autobio
graphische Erzählung „Start in den 
Morgenstundenl" verlaßt, deren 
Veröffentlichung durch die ukraini
sche Zeitschrift „Raduga" abge
schlossen worden ist.

Das Vorwort stammt von Juri 
Gagarin, der unter anderem fest
stellt: „Der Leser findet hier ein 
Stück Geschichte unseres Verbands, 
eine ergreifende Schilderung, welche 
Pfade zu den Sternen führen. Das 
Ist. wie Ich glaube interessant für 
Menschen, die Lebenserfahrung be
sitzen. wie für die Jugend, die noch 
weiter und noch schneller zu fliegen 
träuintl'*

Jfreundschâft^ 
\--- T----- &
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Bild N°5
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Aufbau in Volkspolen

i *.

Betiteln Sie dieses Bild! (Sieh auch unsere Nr. 159, 163, I69und 172)

Nur eine Stunde Pause
Angestrengt arbeitet in diesen 

Tagen das Kollektiv der GetreidBan- 
nanmestelle von Bogodüchowka. 
Ravoh Krasnoarmejsk. Nur auf eine 
Stünde -von 8 bis 9 -Uhr morgens 
schweigen die Maschinen. In dieser 
Zeit prüfen die Schichtmeister und 
Matoristen’deh Zustand der Getrei
dereinigungsaggregate und bcseili- 
gemsofott die Defekte.

Das Getreide trifft ununterbrochen 
ein. Beim Lahoratorium halten sich 
die Autos nicht lange auf. Die Labo
rantinnen Jekarina Tschajuk. und 
Alexandra Pokidko bestimmen 
schnell und fehlerlos die Feuchtig
keit und den Grad der Verunreini
gung des Korns:

Bei den Lagerräumen sind auto
matische Aulzuge errichtet. Die 
Kraftwagen • werden hier .' ohne 
Aufenthalt entladen.

.. .Auf dem Aufzug hält ein Kraft
wagen GAS-51, am Lenkrad Niko
lai Kowal aus dem Kolchos "Borba 
sa nowy byt". Der Motorist Justus 
Parädnikos drückt auf den Kontakt
knopf. der Aufzug hebt den Wagen 
mit Korn in eine schräge.Lage und 
das Ko'rn'fließt in den Getreidebuu- 
ker.,Nur.zwei Minuten hat'die Ent
ladung gedauert und schon ist der 
nächste Wagen an der Reihe.

In einem ununterbrochenen Strom 
fließt das Korn in'die Getreidespei
cher der Heimat. Im allgemeinen 
Kampf für die schnellste Erfüllung 
des Gelretdcbeschaffungsplanes ste
hen auch die Arbeiter der Annah
mestelle von Bogodüchowka nicht 
an letzter Stelle.

1. GALEZ
Gebiet Koktschetaw

„Volkspolen hat gegenwärtig ei
nen würdigen Platz unter den 
großen Industriestaaten eingenom
men. Das Industriepotential dci 
Republik Ist gegenüber der Vor- 

äkrlegszcit auf mehr als das 10- 
fache gewachsen", erklärte der Mi
nister für Bauwesen und Baustoff
industrie der Volksrepublik Polen 
Marian Olcwlnski.

In einem Interview, das er dem 
Korrespondenten der „Prawda" In 
Warschau gewährte, schilderte der 
polnische Minister die Erfolge jn 
der Bautätigkeit und ihre Per
spektiven im neuen Planjahrfünft.

In den Jahren der Volksmacht 
sind in Polen solche großen Indu
striebetriebe entstanden wie das 
Hüttenkombinat „Lenin" in Nowa 

j Huta. das Erdölverarbeitungskom
binat in Plock. der polnische Ab
schnitt der internationalen Erdöl
leitung „Freundschaft“, das. Euer- 
gickombinat. Turow, die Chemie
kombinate Oswiecim und Kcndzie- 
zyn. die Schiffswerften in Gdansk, 
Gdynia und Szczecin.

„Diese Riesenwerke bilden das 
Fundament der sozialistischen In
dustrie der Republik", bemerkte der 
Minister. „Zugleich ist ihr Bau ein 
markantes Beispiel ersprießlicher 
Freundschaft und brüderlicher Zu
sammenarbeit Polens mit der So
wjetunion und anderen sozialisti
schen Ländern, die die größten In
dustriebetriebe errichten halfen.“

Marian OtewinskF verwies auf 
daß große Ausmaß des Wohnungs
baus und bemerkte, daß 10 Millio
nen Bürger, fast ein Drittel der 
polnischen'Bevölkerung. In neuen 
in der Nachkriegszeit entstandenen 
Häusern wohnt.

In Städten und Dörfern s]nd tau
sende moderne Schulen. Klubs, 
Lichtspielhäuser. Bibliotheken, 
Krankenhäuser und Verkaufsstellen 
errichtet worden.

„Auf Grund der Industrialisie
rung des Landes ist eine mächtige 
Bau- und Montageindustrie mit 
großem Potential entstanden“, 
fuhr der polnische Minister fort. 
„Im Lande gibt es nahezu 1'300 
Bau- und MontagcorganisaUonen 
mit rum] 800 000 Arbeitern. Techni
kern und Ingenieuren. In der Bau
stoffindustrie sind etwa 200 000 Ar
beiter und {Fachleute beschäftigt. 
Gegenwärtig werden der überwie
gende Teil der Betriebe und jede 
dritte Wohnung mit modernen Met
hoden geschaffen."

Nach dem neuen Fünfjahrplan, 
mit dessen Ausführung 1966 begon
nen worden ist. soll der Staat 43 
Prozent mehr Mittel für Bau- und. 
Montagearbeiten verausgaben als 
i m vorvergangenen Jahrfünft. 
Durchschnittlich 70 Prozent der an
fallenden Arbeiten-..im • Wohnungs
bau sollen mit Industriemethoden 

. ausgeführt werden,
(TASS)

DDR-LIZENZEN IN
Auf Lizenzbasis aus der DDR 

produziert die größte jugoslawische. 
Werkzeugmaschinenfabrik „Pryo- 
majska" Fräs- und Drehmaschinen. 
Eine Gruppe von Spezialisten aus 
beiden Ländern beschäftigt sich mit 
der Verbesserung der Technologie. • 
Die Kooperation Soll hach den Fest

JUGOSLAWIEN
legungen des Deutsch-Jugoslawi
schen Wirtschaftskomitees in den 
nächsten Jahren wesentlich erwei
tert werden. Der gegenseitige Wa
renaustausch wird sich bis 1970 
jährlich um etwa 10 Prozent er
höhen.

NEUE KRAFTWERKE

Statuen rufen um Hilfe

Sä
Gute 
initiative

RADIOCHEMIKER
Prag, (TASS). Eine Konferenz 

der Radiochemiker wurde in Brati
slava eröffnet, berichtet die tsche
choslowakische Telegraphenagentür.

An der Konferenz beteiligen sich

BERATEN
200 Fachleute, aus England. Öster
reich.' Ungarn, der DÖR. Holland, 
der VAR, Polen, Rumänien. Frank
reich, Finnland. der BRD, der So
wjetunion und den USA.

Vier neue Kraftwerke mit einer 
''Leistung von insgesamt 1.6 Mega- 

ü’att werden in den nächsten Jahren 
im'-Bezirk Leipzig in Betrieb ge
nommen. Der Energie-Gigant 
Thierbach (Leistung 800 Megawatt i 
entsteht dabei in Gemeinschaftsar
beit zwischen Fachleuten aus 
der DDR. der Sowjetunion und Po
len. Gegenwärtig werden die Er-,

Schließungsarbeiten ausgeführf.
Im vergangenen J?hr wurden in 

der DDR 53 611 Millionen Kilowatt
stunden Elektroenergie erzeugt. 
79 Prozent wurden aus Braunkohle 
gewonnen, einem Rohstoff, dessen 
Forderung in der DDR mehr als 
ein Drittel der Weltproduktion aus
macht.

DDR -Rundfunk

Auf der Leinwand

Ein kleines Mädchen, daß mit 
seiner Mutter im Stadtpark spazie
ren ging, begann plötzlich bitterlich 
zu weinen.

„Was ist mit dir. • Töchterchen?" 
fragte die Mutter erschrocken.

..Der .Junge hat ein Bein .gebro
chen. Es tut ihm sicher sehr weh“, 
antwortete die Kleine und erbsen
große Tranen rollten über die 
Pausbacken.

„Wo. wo ist er denn?" Die Mutter 
sah sich suchend um. konnte aber 
den Jungen mit dem gebrochenen 
Bein nicht entdecken.

„Da steht er doch." Das Mädel- 
chen zeigte aut eine Statue und die 
Mutter erblickte den kleinen „Krüp
pel". Der Junge streichelte traurig 
das kleine Hündchen auf seinem 
Arm und kann schon einige Jahre 
lang nicht begreifen, warum die 
Tanten und Onkels aus dem Stadt
sowjet von Stscliutschinsk sein, zer

brochenes Gipsbein nicht „heilen" 
können.

„Weine nicht. Komm, gehen wir 
zur Schaukel", beruhigte die Mama 
ihr .Töchterchen und führte das 
Kind weiter. Aber nach wenigen 
Schritten begann die Kleine erneut 
zu schluchzen und zeigte wortlos 
zur Seite. Die Mutter erblickte eine 
zweite., verstümmelte Statue. Es 
war schwer, die Art des Tieres zu 
bestimmen. Und die Kleine fragte 
schon wieder unter Tränen:

„Warum hat man dem Tierchen 
die Hörner und Öhrchen abgeschnit
ten? Und die Nase ist auch fort. 
Wie kann es denn essen und Milch 
trinken?"

Die Frau nahm das Kind schnell 
auf den Arm und verließ flucht
artig den Park. Nachts träumte das 
Mädchen von dem Jungen mit dem 
Hündchen. Es hat ihn. mit ihm zu 
spielen, aber der Knabe zeigte auf 
Sein zerbrochenes Bein und sagte 
betrübt:

„Ich kann nicht... Siehst du denn 
nicht, daß mein Bein kaputt ist?"

Die Leute aus dem Stadtsowjet 
sehen es anscheinend auch nicht.

Text und Folo
Wpldemar BORGER

Stschutschinsk

Der Kampf gegen die Krebskrank
heiten ist die heilige Pflicht jedes 
Mediziners und der Werktätigen 
selbst.

Die Leiterin der Stadtpoliklinik 
in Ekibastus. Ljudmila Petrowna 
Wiropajewa. schenkt der Heilung 
der chronischen- und Krebs
krankheiten große Aufmerk

samkeit. Auf ihre Initiative wur
de bei der Poliklinik 1964 ein 
spezielles Kabinett eröffnet. Hier 
werden vorbeugende Untersuchun
gen der chronischen Frauenkrank
heiten. die ohne Heilbehandlung in 
Krebs übergehen, geführt. In diesem 
Kabinett wurden im Jahre 1965 über 
800 Frauen betreut.

Die Kranken machen in der 
Mütterberatungsstelle eine 'Heilkur 
durch.

Große Aufmerksamkeit schenkt 
den Untersuchungen in diesem Ka
binett der Chefarzt B. Awerbuch. 
Die Ärzte tun ihr Möglichstes, um 
dem Krebs vopz.ubeugen. Auch die 
Krankenschwestern E. Borsch und 
Ira -PopovVa sind stets zur Hüte 
bereit.

M. GORUSCHKINA

Gebiet Pawlodar

Schauplatz eines 
Nobile-Films

Spitzbergen. (TASS). Eine Grup
pe von Filmschaffenden mit dem 
bekannten sowjetischen Filmregis
seur Michail Kalatosow machte 
sich im-Laufe von 3 Wochen auf der 
Insel Spitzbergen mit der Arktis
natur für Aufnahmen eines Films 
über die Rettung der Nobile-Expe
dition bekannt.

Der Regisseur, von dem solche 
Kunstwerke wie ..Die Kraniche zie
hen" und „Ein Brief ging nicht 
ab" stammen, hält diesen Film für 
einen der kompliziertesten, die bis
her gedreht worden sind. Es sind 
keine Luftschiffe gleich der „Italia" 
überliefert geblieben, und der 
Eisbrecher ..Krassin", der an der 
heroischen Arktisepopcc jener Jahre 
leilgenommcn hat. isl modernisiert 
vordep. Außerdem liegen dem 
Drehbuch Ereignisse zugrunde, die 

"sich in Italien. Norwegen. Schwe
den und Frankreich abgespielt, ha
ben. ,

Kawkasskaja 
Pleniza

•Der sowjePsche Regisseur L. Gal- 
dal, Autor der übermütigen Lust
spiele „Bräutigam aus dem Jen 
sells", „Geländelauf mit Hund Bar
bes", „Geschäftsleute", „Unterneh
men V" dreht den neuen _ Lustfilm 
„Kawkasskaja Pleniza". Die Zu
schauer werden ein Wiedersehen 
mit dem populären komischen Hel
den — Studenten Schurik — feiern. 
Er wird ungewöhnliche Abenteuer 
in einer kaukasischen Republik er
leben. Auf der Suche nach dem ent
führten geliebten Mädchen be
lobigt sich Schurik an schwin
delerregenden Fahrten Im Ge
birge und gerät in ungewöhn
liche Sltualionen,

Im Film wirkt das berühmte Ko- 
mlkerdrcigcspann: Jewgeni Morgu
now, Georgi Wizin und Juri Nikulin 
mit.

Aus dem
Menschen der uralten, prähistori

schen Epochen... Wie sahen sic. aus, 
die da vor Zehntausenden, ja 
Hunderitausenden Jahren 'auf . un
serer Erde lebten?

Heute. naph ' dieser ungeheuer 
großen, fast unvorstellbar langen 
Zeitspanne haben wir dfe Möglich
keit erhalten.' die -Gesichter dieser 
Menschen .unserer fernsten Urvater, 
zum Greifen nahe zu erblicken. Im 
Biologischen Timirjasew-Museum 
in Moskau wurde vor kurzem eine 
hochinteressante, unikale Aussjel- 
fung eröffnet unter dem Titel „Der 
prähistorische und der heutige 
Mensch". Hier sii J ungefähr hun
dert plastische Bildwerke verschie
dener Menschen der verschieden
sten historischen Epochen ausge
stellt.

Wir sehen da vor uns den Plesi- 
anfhropiJS — einen Urmenschen, 
der vor etwa 350 000 Jahren in 
Südafrika lebte. Daneben den Si- 
rianthropu* — das Bildnis einer 
Frau, die ungefähr um die gleiche 
Zeit in Nordcl'lnn lebte. Unweit 
von ihnen sehen wir Vertreter des 
Steinzeitmenschen, der vor 10—60 
tausend Jahren das Territorium 
Frankreichs, Pakistans und auch 
unseres Landes besiedelte. Wie le
bend schauen sie uns an — Abge
sandte aus dem Dunkel der Jahrtau
sende.

Dunkel der Jahrtausende
Diese ..Bekanntschaft" mit längst 

verstorbenen _ .Vertretern des 
Alenschengeschlcchts wurde mög
lich durch die Arbeiten des hervor
ragenden. sowjetischen - 'Gelehrten; 
Bildhauers und Anthropologen .Mi
chail, Michajlowitsch GcrasSiiriow. 
Er lijjletldas . Laboratorium für 
plastische Rekonstruktionen des 
Ethnographischen Instituts der 
Akademie der Wissenschaffen der 
UdSSR. Hier'wurde unter seiner 
Leitung ein Verfahren entwickelt, 
das-cs erlaubt, das Außere eines 
Menschen nach der Form seines

.Schädels wiederherzuslellcn. •
Bel der Eröffnung der Ausstel

lung war Michail Gerassimow an
wesend.und man fragte ihn natür
lich. wie man das Gesicht auf 
Grund des, Schädels modellieren 
könne.

..Die Rekonstruktion nach dem 
Schädel ist keine subjektive Lö
sung des Porträts, sondern seine 
objektive Wiederherstellung", sag
te Gerassimow. „Es ist sozusagen 
ein strenges plastisches Schema, 
das dokumentarisch atll dem Schä
del begründet ist und stell In sei
nen Zügen maximal dem Äußern 
des ehemaligen .Schädelbcsilzers' 
nähert

Als eines der anschaulichsten 
Beispiele führte der Gelehrte seine 
Arbeit an der Wiederherstellung

des Gesichts des russischen Zaren 
Man Grosny an. der von 1530 — 
1584 lebte.

Am 23. .April 1963 ließ eine spe
zielle Kommission .des- Ministeriums 
für Kultur der UdSSR zwecks hi
storischer Forschungen das Grab
mal Iwan (Grosnys in der Archan- 
gelsk-KalJicdralt im ' Moskauer 
Kreml öffnen. Der Zar Ing im einem 
vyeißen Steinsarg in schwarzer 
Möncliskleldung, von der allerdings 
nur noch vermoderte Fetze vorhan
den waren. Das Skelett selbst be
fand sich in gutem Zustand;

Zuerst wurde ein Gipsabguß des 
Schädels hergcslcllt. Dann begann 
das Schwierigste — das .,Anrei
chern"'des Gesichts. Dieser Prozeß 
geht iällmätilltli vor sich . und Ist 
in 14) Etappen eingeteilt. Dazu ge
hören' die Wiederherstellung der 
Hauplausmaßc der weichen I lulle 
des Schädels,'das Modellieren der 
Augäpfel., der Stirn und der Nase, 
des' Mundes und des Halses und 
noch vieles andere. Und jetzt se
hen wir Iwan Grosny so vor uns, 
ule er Im Leben tatsächlich atisge- 
«chcn hat. Dieses Bildnis unter
scheidet sielt merklich von der kiitlsl- 
lcrischen Darstellung des Zaren 
durch den Maler Repin und den 
Bildhauer Antokolski.

Mit den Versuchen zur Rekon
struktion des prähistorischen Men

schen hälfe Gerassimow noch Im 
Jahre 1927 begonnen, jedoch die 
eisten Dokumentarbildnissc konnte 
er erst 1938 schaßen. Inzwischen 
bat der Gelehrte ungefähr zweihun
dert Rekonstruktionen fertigge- 
stellt, angefangen von den prähi
storischen Ahnen des heutigen 
Menschen bis zu realen histori
schen Persönlichkeiten. Etwa hun
dert plastische Bildnisse schufen 
die Schüler Gerassimows. Jedes 
Porträt hat seine eigene Geschich
te. Da ist zum Beispiel das Bild
nis des großen deutschen Dichters 
Friedlich Schiller aus dem Jahre 
1962.

Schiller starb im Jahre 1805. Der 
Maler Professor Jagelmann malle 
ein Porträt des Verstorbenen und 
der Bildhauer Keller stellte eine 
Totenmaske her. Der Dichter wurde 
in Weimar In einer kleinen Gruft 
beigesetzt. Nach dem Tode Schil
lers wuchs sein Ruhm stürmisch 
an. Nach Weimar kamen zahlreiche 
Touristen um das Andenken des 
Poeten zu ehren. Doch waren in 
jener Gruft auch noch andere Men
schen begraben worden -und als 
man die sterbliche Überreste des 
Dichlors In eine andere Grillt über
führen wollte, war man sich nicht 
sicher, in welchem von den Gräbern 
sie sich befanden. Zwar halte..der 
Bürgermeister der Stadt K. Schwa

UNSER BILD: ’ Vcn links nach 
rechts: Georgi Wizin (dor Feigling), 
Jewgeni Morgunow (der Erfahrene] 
und Juri Nikulin (der Tölpel).

(APN)

be Im Jahre 1926 die. Identität der 
Leiche Schillers fcstgestellt, jedoch 
wurde diese Behauptung später 
stark angezweifclt.

Fast eineinhalb Jahrhundert war 
seitdem vergangen, doch zweifelte 
man immer noch daran.' ob sich in 
dem Schrein, der nun neben dem 
Schrein des großen Goethe in 
der ehemaligen Herzogsgruft in 
Weimar Steht, wirklich die Überre
ste Schillers enthielt.

Um diese Zweifel endgültig zu 
beseitigen, rief man vor vier Jahren 
Michail Gerassimow zu. Hilfe. Er 
schuf nach dem Schädel ein Bild
nis, das die Echtheit der sterblichen 
Überreste Schillers feststclllc.

Der Bildhauer-Anthropolog hat 
das Außere einer ganzen Reihe hi
storischer Persönlichkeiten aus der 
Vergessenheit nciierstehen lassen, 
darunter die Gestalt des berühmten 
mongolischen Eroberers Timur 
Lenk, (Tamerlan), seines Sohnes 
Schachruch und seines Enkels 
Ulugbck. des tadshikischen Poeten 
des Altertums Rudaki und des rus
sischen Admirals Uschakow. Fer
ner das Bildnis des Helden des 
Befreiungskampfes Im Kaukasus 

. Hadschi Murat und des Bürgcr- 
kriegsheldcn > Alexander Parcho- 
mcifko ünd 'viQler anderer, •
' So hat menschlicher Schöpfer- 

und Forschergeist es uns, den 
' Nachkommen, ermöglicht, unsere 

Vorväter bildhaft zu erblicken.

A. ASCHMARIN

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Die „Freundschaft" erscheint täglich außer

Montag und Donnerstag.'
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